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(iHekirotetfytttfdj* nub cicktrorffcmifdjf
|îunï»rrijiin.

Sxxfolge bcr extxgefdjranftext (SarbibfaBrifatton g eben ft
bie fcEjtoetger. ©efellfcpaft für eleftro^cpemifche Snbuftrie
einen neuen Snbuftriezmeig, nämlicp bie fperftellung bon
Situ minium in iprergabrif in ïpufiS einzuführen.
3u biefem ßwede mirb in näcpfter ßeit eine ©leicpftrom»
äkafcpine bort 300 HP aufgeteilt.

9îeuc elcftrocpexitifxpe Sabril, ipeinricp ©retler,
Heinrich 2ßeber=©üeler, beibe in Söepilon, uub .fionrab
2Seber=9Rarti, itt güricf) V, haben unter ber girma
©retler, SBeber&Sie. in SBepifon eine ßofle!tib=
gefetIfcE)aft eingegangen, welche am 1. Januar 1901 ihren
Slnfang nahm. gabrifation unb fpanbel eIeftro=d)emifcper
ißrobu'fte uub fomprimierter ©afe. f$n Dber=28epifon,
garbfirafje 633.

ReucS ©leftrtjitixtsnxerfprojcft. ©in Äonfortium bon
Sinanjmännern aus ben Äantonen öujern, ßug unb
Slargau, an bereu Spipe Ingenieur çilbebranb in
ßug fteht, beabfidjtigt, bie SB äff er träft e berfReufj
für eleftrifcpe $raft auszubeuten. ®iefetben merben auf
runb 1500 ^Sferbefräfte berechnet. 2)aS fReupmaffer
mürbe zu biefem Qtoede unterhalb beS SluSlauffanalS
ber Sßapierfabrif ißerlen, in ber Kühe ber ©ififoner
©eujjbrüde, gefajjt unb burdj einen ßanal bis in bie

©egenb beS ®lofterS jjrauentpal geleitet, mofelbft fit)
ein ziemlich bebeutenbeS ©eföKe ergeben mürbe. ®ie
bezüglichen ißläne unb Êoftenberedpnungen mürben burcp
bie befannte pirata Socper & Sie. in ßiwiä) auSge*
arbeitet unb liegen für Sntereffenten bei Ingenieur
Ipilbebranb in 3"9 offen. 3)aS ÄonzeffionSgefudj fei
bereits eingereicht morben.

(Heftriffpe ^raljtfeilöafjn boxt SJleiringett auf ben

^aeliberg. lieber biefeS neue ©apnprojeft entnehmen
mir ber bezüglichen ©otfcpaft bie folgenben SDetailS:
®aS Strace füll auf ber Pforbfeite beS SlmtpaufeS
SReiringen beginnen, zwifcpen ber (Strafe unb bem guffe
beS HircpbergeS, um fobann in öftlicper Dichtung unb
mit einer burchfchnittlicpen Steigung tiou 24 °/o einem
gelSbanb zu folgen bis zur §öhe bon 800 m ü. S0Î.

|>ier überbrüdt bie Sinie bett SDorfbacp unb balb barauf
ben Sllpbacp. ©eim ipotel Slipbach wirb bie SRitte ber
©apn unb bie §aItfteKe Slipbach Z" liegen fomrnen.

|)ierauf folgt bie ©apn bem linfen Ufer beS SllpbacpeS
in fcpmacper Steigung bis zur obern Station beim
Sintritt beS SöegeS ®olbern=SReuti in bie letztgenannte
Drtfcpaft in ber ©äpe ber ißenfion Sohler. Sollte fith
infolge neuer bauten im ®orfe ©eute ober aus einem
anbern ©ruxxbe bie ßwedmäfjigfeit ergeben, bie obere
Statiou ntepr öftlicp in baS Seutrum beS SDorfeS z"
berlegen, fo ift für biefen Salt eine ©ariante üorgefepen.
SUS 3med beS Unternehmens mirb bezeichnet, ben beiben

Dörfern ©euti unb ©olberu eine bequeme unb leicpte
©erbittbung mit bem 450 m tiefer gelegenen SlmtSfip
unb grembenort SReiringen zu berfcpaffen. Sie Sänge
ber ©ahn beträgt 1700 m, bie bon i()r zu überminben'be

Ipopetibiffereitz 450 m. S)ie Steigung für bie untere
partie beträgt 43,5 %, für bie mittlere 23,8 7" unb für
obere 11,2%. ®ie Spurmeite ift auf 1 m befiimmt.
3n ber ÜERittelftation befinbet fid) ber ©leftromotor unb
bemegt bas SDralqtfeit in bem SRafjje, baff bie beiben
SSagen bei berfelben einanber gegenüber zu fiepen fomrnen.
|)ier haben bie ißaffagiere umzufteigen, morauf bie SBagen
fiep mieber in umgefeprter fRicptung bemegen. 2)ie ele!=

trifcpe Sraft foil bas ©efälle unb bie SBaffermenge beS

SDorfbacpeS unb beS SllpbacpeS liefern.
$roté & äSeftertxtattxt ixt Spanien. SIuS Barcelona

mirb bem „©unb" gefcprieben: „(perr Seeli in ©arce*

lona, ein Sdjmeizer, pat eine ©efellfdjaft gebilbet mit
einem Kapital oon 21 äftiUionen ißefetaS, unter SRit=

mirïung ber girma fÇroto & SBeftermann. 15,000 Hp
fallen aus bem ïer fÇIuffe in ber ißrobinz ©eruna,
etma 100 km bon ©arcelona entfernt, gemonnen unb
in eleïtrifche Äraft umgemanbelt merben, um biefe nach
©arcelona zu leiten. ®ie inbuftrieüe Stabt ©arcelona
mirb auf biefe ®raft rechnen bürfen, maS für fie bei
ben gegenmärtigen Äoplenpreifen eine SebenSfrage be=

beutet. ®ie ißreiSbifferenz mirb fein: ftatt 60 StS. bie
Stunbe bloS 12—14 StS. ©ereits ift auch für Sara=
goffa ein UeineS Unternehmen (etma 7000 ffSferbefräfte)
im SBurf."

ptc kei km
0p0pttnt(trit0en $tutti* k«r

(Sortierung.)

SS bleibt nun übrig, zwei SJiomente zu ermähnen,
bie aüerbingS bon großem ©elang für bie Sntmidlung
ber SlcetpIen^Seleuchtung finb: bie fReinpeit beS ©afeS
unb feine SppIofionSfähigfeit.

SBaS bie erfte f^^uge anbelangt, finb in letter 3eit
bebeutenbe fÇortfdjritte gemacht morben, bie noch "'Cht
in bie Deffentlichfeit gelangt finb, unb mir benlen, ben
Slcetplentechnitern einen ®ienfi zu leiften, inbem mir biefe
hier mitteilen.

SS ift befannt, roelche ganz befonberen Sinridjtungen
baS SeuchtgaS für feine Reinigung berlangt; bie SIb=

fcpeibung beS jh«^^ namentlich erpeifcht eine ïoft»
fpielige Stnlage, bie es berpinbert, bap Ä'opIengaS ren=
tabel für Heinere ©erpältniffe eingeführt merben fann;
auperbem ftrtb bebeutenbe ÏRengen bon SImmoniaî unb
Scpmefel zu entfernen. 3BaS man aber im lieucptgaS
nicht befeitigen fann, ift baS Soplenofpb, baS nicht nur
für bie Seucptfraft fd'äblid) ift, fonberxt äuperft giftig
mirft. SSir motten pier nicpt bie bieten ©ergiflungSfätte,
berurfacpt burch Sinatmen bon SeucptgaS, ermäpnen;
bie füngften UnglüdSfälle beS laufenben Sapre?, bie in
ber Scpmeiz borfamen, finb noch w lebpafter ©rinnerung

®urcp ©inatmen bon Slcetplen pat fid) noch niemaitb
unroopl gefühlt, baS Slcetplen entpält feine giftigen
Subfianzen.

jroßbem bebarf aber baS Slcetplen ber ^Reinigung.
@S entpält in fleinen SRengen SImmoniaf, ScpmefeP
unb ißpoSphormafferftoff, bie entfernt merben müffen,
nicpt roeil bie ÜRenge, bie borpanbext ift, gefunbpeitS=
fcpäblich mirfen fönnte, aber meil fie bem ©lanz ber
©eleuchtung fdpabet unb unangenepme kämpfe erzeugt.

@S mürbe mich Z« weit führen, bie fomplizierten
fReinigungSberfapren, bie borgefdjlagen morben finb, zu
ermäpnen ; es pätte auch feixten 3wed, ba alle biefe baS
SIceIhlen,opne gropenSîupen für bieSeuchtfraft, berteuern.

SIuffaHenb ift, bap menn man Sarbib in SBaffer
mirft, Slcetplen entmeicpt, baS gar feinen S<hmefelmaffer=
ft off entpält; menn man umgefeprt SBaffer auf Sarbib
mirft, fo ermärmt fid) bie SRifcpung fepr ftarf unb eS

entmeicpt Scpmefelmafferftoff, ben man entfernen tnufj.
©eftüpt auf pra£tifd) miffenfd)aftli(he ©erfucpe, bie

fomopl im Saboratorium ber ©olta in ©enf (§err 2lr.
Sanbrifet) als in ßuterbacp ausgeführt mürben, mürbe
mau zu folgengenbett Scplüffen gefüprt:

1. @S ift ein ©orteil für bie ÎReinpeit beS SIcetplenS,
menn baS @aS fo erzeugt mirb, bap Sarbib in SBaffer
gemorfen mirb unb nicpt umgefeprt. $er gröpte Seil
beS SdjmefelS, ber in jebem Sarbib borfommt, bleibt
in jenem gaH im Scplomm beS ©ntmidlerS zurüd.

2. 3)aS SIcetplengaS mup gemafcpen merben; man
leitet eS in SBaffer, mo ber mitgeriffene Äalf unb baS
SImmoniaf üollftänbig zurüdbleiben. Um bie lepten
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Elektrotechnische «nd elektrochemische
Rundschau.

Infolge der eingeschränkten Carbidfabrikation gedenkt
die schweizer. Gesellschaft für elektro-chemische Industrie
einen neuen Industriezweig, nämlich die Herstellung von
Aluminium in ihrer Fabrik in Thusis einzuführen.
Zu diesem Zwecke wird in nächster Zeit eine Gleichstrom-
Maschine von 300 H? aufgestellt.

Neue elektrochemische Fabrik. Heinrich Gretler,
Heinrich Weber-Büeler, beide in Wetzikon, und Konrad
Weber-Marti, in Zürich V, haben unter der Firma
Gretler, Weber >L Cie. in Wetz ikon eine Kollektiv-
gesellschaft eingegangen, welche am 1. Januar 1901 ihren
Anfang nahm. Fabrikation und Handel elektro-chemischer
Produkte und komprimierter Gase. In Ober-Wetzikon,
Farbstraße 633.

Neues Elektrizitätswerkprojekt. Ein Konsortium von
Finanzmännern aus den Kantonen Luzern, Zug und
Aargau, an deren Spitze Ingenieur Hildebrand in
Zug steht, beabsichtigt, die Wasserkräfte derReuß
für elektrische Kraft auszubeuten. Dieselben werden auf
rund 1500 Pferdekräfte berechnet. Das Reußwasser
würde zu diesem Zwecke unterhalb des Auslauskanals
der Papierfabrik Perlen, in der Nähe der Gisikoner
Reußbrücke, gefaßt und durch einen Kanal bis in die

Gegend des Klosters Frauenthal geleitet, woselbst sich

ein ziemlich bedeutendes Gefälle ergeben würde. Die
bezüglichen Pläne und Kostenberechnungen wurden durch
die bekannte Firma Locher à Cie. in Zürich ausge-
arbeitet und liegen für Interessenten bei Ingenieur
Hildebrand in Zug offen. Das Konzessionsgesuch sei

bereits eingereicht worden.
Elektrische Drahtfeilbahn von Meiringen auf den

tzasliüerg. Ueber dieses neue Bahnprojekt entnehmen
wir der bezüglichen Botschaft die folgenden Details:
Das Trace soll auf der Nordseite des Amthauses
Meiringen beginnen, zwischen der Straße und dem Fuße
des Kirchberges, um sodann in östlicher Richtung und
mit einer durchschnittlichen Steigung von 24 "/» einem
Felsband zu folgen bis zur Höhe von 800 m ü. M.
Hier überbrückt die Linie den Dorfbach und bald darauf
den Alpbach. Beim Hotel Alpbach wird die Mitte der
Bahn und die Haltstelle Alpbach zu liegen kommen.
Hierauf folgt die Bahn dem linken Ufer des Alpbaches
in schwacher Steigung bis zur obern Station beim
Eintritt des Weges Goldern-Reuti in die letztgenannte
Ortschaft in der Nähe der Pension Kohler. Sollte sich

infolge neuer Bauten im Dorfe Reute oder aus einem
andern Grunde die Zweckmäßigkeit ergeben, die obere
Statiou mehr östlich in das Centrum des Dorfes zu
verlegen, so ist für diesen Fall eine Variante vorgesehen.
Als Zweck des Unternehmens wird bezeichnet, den beiden

Dörfern Reuti und Gotdern eine bequeme und leichte
Verbindung mit dem 450 m tiefer gelegenen Amtssitz
und Fremdenort Meiringen zu verschaffen. Die Länge
der Bahn beträgt 1700 in, die von ihr zu überwindende
Höhendifferenz 450 m. Die Steigung für die untere
Partie beträgt 43,5 °/», für die mittlere 23,8 "/» und für
obere 11,2°/». Die Spurweite ist aus 1 in bestimmt.
In der Mittelstation befindet sich der Elektromotor und
bewegt das Drahtseil in dem Maße, daß die beiden
Wagen bei derselben einander gegenüber zu stehen kommen.
Hier haben die Passagiere umzusteigen, worauf die Wagen
sich wieder in umgekehrter Richtung bewegen. Die elek-
trische Kraft soll das Gefälle und die Wassermenge des

Dorfbaches und des Alpbaches liefern.
Frots â Westermaml in Spanien. Aus Barcelona

wird dem „Bund" geschrieben: „Herr Seeli in Barce-

lona, ein Schweizer, hat eine Gesellschaft gebildet mit
einem Kapital von 21 Millionen Pesetas, unter Mit-
Wirkung der Firma Frotá à Westermann. 15,000 Hx>
sollen aus dem Ter - Flusse in der Provinz Gerung,
etwa 100 à von Barcelona entfernt, gewonnen und
in elektrische Kraft umgewandelt werden, um diese nach
Barcelona zu leiten. Die industrielle Stadt Barcelona
wird auf diese Kraft rechnen dürfen, was für sie bei
den gegenwärtigen Kohlenpreisen eine Lebensfrage be-
deutet. Die Preisdifferenz wird sein: statt 60 Cts. die
Stunde blos 12—14 Cts. Bereits ist auch für Sara-
gossa ein kleines Unternehmen (etwa 7000 Pferdekräste)
im Wurf."

Die Eigenschaften des Acetylens bei dem
gegenwartigen Stand der Technik.

(Fortsetzung.)

Es bleibt nun übrig, zwei Momente zu erwähnen,
die allerdings von großem Belang für die Entwicklung
der Acetylen-Beleuchtung sind: die Reinheit des Gases
und seine Explosionsfähigkeit.

Was die erste Frage anbelangt, sind in letzter Zeit
bedeutende Fortschritte gemacht worden, die noch nicht
in die Oeffentlichkeit gelangt sind, und wir denken, den
Acetylentechnikern einen Dienst zu leisten, indem wir diese
hier mitteilen.

Es ist bekannt, welche ganz besonderen Einrichtungen
das Leuchtgas für seine Reinigung verlangt; die Ab-
scheidung des Theers namentlich erheischt eine kost-
spielige Anlage, die es verhindert, daß Kohlengas ren-
tabel für kleinere Verhältnisse eingeführt werden kann;
außerdem sind bedeutende Mengen von Ammoniak und
Schwefel zu entfernen. Was man aber im Leuchtgas
nicht beseitigen kann, ist das Kohlenoxyd, das nicht nur
für die Leuchtkraft söbädlich ist, sondern äußerst giftig
wirkt. Wir wollen hier nicht die vielen Vergiftungsfälle,
verursacht durch Einatmen von Leuchtgas, erwähnen;
die jüngsten Unglücksfälle des laufenden Jahres, die in
der Schweiz vorkamen, sind noch in lebhafter Erinnerung!

Durch Einatmen von Acetylen hat sich noch niemand
unwohl gefühlt, das Acetylen enthält keine giftigen
Substanzen.

Trotzdem bedarf aber das Acetylen der Reinigung.
Es enthält in kleinen Mengen Ammoniak, Schwefel-
und Phosphorwasserstoff, die entfernt werden müssen,
nicht weil die Menge, die vorhanden ist, gesundheits-
schädlich wirken könnte, aber weil sie dem Glanz der
Beleuchtung schadet und unangenehme Dämpfe erzeugt.

Es würde mich zu weit führen, die komplizierten
Reinigungsverfahren, die vorgeschlagen worden sind, zu
erwähnen; es hätte auch keinen Zweck, da alle diese das
Acetylen, ohne großen Nutzen für die Leuchtkraft, verteuern.

Auffallend ist, daß wenn man Carbid in Wasser
wirft, Acetylen entweicht, das gar keinen Schwefelwaffer-
stoff enthält; wenn man umgekehrt Wasser auf Carbid
wirft, so erwärmt sich die Mischung sehr stark und es

entweicht Schwefelwasserstoff, den man entfernen muß.
Gestützt auf praltisch-wissenschaftliche Versuche, die

sowohl im Laboratorium der Volta in Genf (Herr Dr.
Landriset) als in Luterbach ausgeführt wurden, wurde
mau zu folgengenden Schlüssen geführt:

1. Es ist ein Vorteil für die Reinheit des Acetylens,
wenn das Gas so erzeugt wird, daß Carbid in Wasser
geworfen wird und nicht umgekehrt. Der größte Teil
des Schwefels, der in jedem Carbid vorkommt, bleibt
in jenem Fall im Schlamm des Entwicklers zurück.

2. Das Acetylengas muß gewaschen werden; man
leitet es in Wasser, wo der mitgerissene Kalk und das
Ammoniak vollständig zurückbleiben. Um die letzten
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